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1. Welche Herausforderungen für und Anforderungen an die Landwirtschaft?

2. Wie die Herausforderungen meistern? 

3. Resümee

Einstieg



Landwirtschaft: Gegenstand des gesellschaftlichen Diskurses
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Herausforderung 2ff.

• „Landwirtschaft muss

• Geld verdienen,

• nachhaltig und

• Innovativ sein.“

• „Landwirtschaft muss

• Tierwohl umsetzen,

• Umwelt schützen,

• Subventionen abbauen“

• „Tiere essen ist unmoralisch!“

• „Der Einzelhandel hat zu viel Macht!“

• „Agrarwende und Ernährungswende muss erzwungen werden!“

• 50% weniger Fleischkonsum

• 30 % Ökolandbau, 70% ökologisierter konventioneller Landbau; kein Agraraußenhandel



2015 – 2030

• 16 % mehr Menschen

• 8-19% mehr Lebensmittel nötig

• 10% weniger Landwirtschaftsfläche pro Kopf

Weltweit: Stetig steigende Nachfrage 
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Herausforderungen in der Landwirtschaft: Was Betriebsleiter sagen…

Quelle: DLG-Agrifuture Insights, Herbst/Winter 2017/18



Wie die Herausforderungen meistern? 



Unternehmer: Wissen, Können und Wollen

Herausforderungen meistern: Im Mittelpunkt steht der Landwirt

2. 

1. 

• Tiergerechte und emissionsarme Tierhaltungssysteme

• Effizienzorientierte Fütterungssysteme

• Tierzüchtung und Tierbeobachtung (Herdenmanagement)

• Anreizsysteme: Brancheninitiative Tierwohl; Tierwohllabel

• Vielfalt in Fruchtfolgegestaltung, Bodenbearbeitung und 

Bestellung

• Züchtungsstrategien

• Pflanzenschutzstrategien

• Düngestrategien

• Digitalisierung



50 Experten aus Praxis und Organisationen am „runden Tisch“ im Oktober 2016

Ziel: Bestandsaufnahme, Signal in Branche und Gesellschaft, Lösungsentwicklung

Eckpfeiler

1. „Weiter so wie bisher!“ wird nicht erfolgreich sein. Wir haben Handlungsbedarf in Ackerbau, 

Tierhaltung und Kommunikation.

2. Landwirtschaft leistet viel. Gleichzeitig stößt sie an Grenzen. Die Gesellschaft beginnt das 

Vertrauen zu entziehen.

3. Konkrete Lösungswege sind gefragt. Alle Beteiligten sind gefordert: Landwirtschaft, 

Wissenschaft, Beratung, Agribusiness und Administration.

4. Die DLG leistet dazu ihren fachlichen Beitrag:

„Fokus Landwirtschaft 2030“

DLG-Klausurtagung Landwirtschaft 2030



Ergebnis: Landwirtschaft 2030 – 10 Thesen

www.dlg.org/landwirtschaft2030



1. Wissen, Können und Wollen in Übereinstimmung bringen. 

2. Nährstoffüberschüsse, Artenrückgang, Klimawandel und Tierwohl in den Griff 

bekommen

3. Innovationen ermöglichen

4. Tierhaltung zukunftsfähig machen. 

5. Pflanzenbau mit Umwelt- und Naturschutz in Einklang bringen. 

6. Die revolutionären Potenziale der Digitalisierung konstruktiv nutzen

7. „Faszination Landwirtschaft“ erklären. 

8. EU-Agrarpolitik weiterentwickeln

9. Internationalen Agrarhandel mit Zielen der Entwicklungspolitik in Einklang bringen. 

10.Die Wertschöpfungskette Lebensmittel und den ländlichen Raum stärken 

Ergebnis: Landwirtschaft 2030 – 10 Thesen

www.dlg.org/landwirtschaft2030



Thesen 2 + 5

• Fruchtfolgen mit größerer Vielfalt an Kulturarten.

• Bodenbearbeitung, Aussaattechnik, Aussaatzeitpunkte stärker variieren.

• Acker- und pflanzenbauliche Instrumente zur Resistenzvermeidung nutzen.

• Düngungsverfahren mit höherer Nährstoffeffizienz.

• Bedarfsgerechte Gülleausbringung.

• Bodennahe Gülleausbringung und Einarbeitung.

• Integrierter Pflanzenschutz konsequent umsetzen.

• Technikinnovationen nutzen: Precision Farming, Digitalisierung.

• … 

Innovationsbedarf: Verfahren im Ackerbau verbessern Innovationsfelder: 

- Anbauverfahren 

Ackerbau

- Technik 

- Wissenstransfer

- Betriebsorganisation



Bessere Landwirtschaft benötigt Erkenntnisgewinn

Düngung

Fruchtfolgegestaltung

Bodenbearbeitung

Bewässerung

Luftbild aus dem DLG-Pflanzenbauzentrum in Bernburg



Wissenstransfer: Praxis-Ratgeber



• Wirtschaftlichkeit und Tierwohl sind in der Nutztierhaltung gleichermaßen wichtig

• Zielkonflikte können durch präzise Tierbeobachtung, sorgfältige Tierbetreuung, Genetik und 

innovative Tierhaltungssysteme minimiert werden

• Notwendig sind handhabbare Indikatoren und Kriterien, um Tierwohl in der täglichen Arbeit zu 

überwachen und zu verbessern

These 4: 

Innovationsbedarf: Verbesserung Tierwohl in der Nutztierhaltung

Innovationsfelder:

- Tierbetreuung

- Technik 

- Züchtung



Zuchtsauenhaltung: Indikatoren der Tierbeobachtung

Quelle: DLG-Merkblatt 382: Das Tier im Blick - Zuchtsauen
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Ziekonflikt lösbar mit neuen Stallkonzepten

Tierwohlställe können nicht wirtschaftlich betrieben werden

Tierwohlställe werden nicht genehmigt

Schweinehaltung: Lösung des Zielkonfliktes Umweltschutz – Tierwohl

Quelle: DLG-Agrifuture Insights, Herbst/Winter 2017/18

Beurteilung von „Tierwohlställen“ als Lösungsansatz



Milchkuhhaltung: Bewertung Haltungsverfahren

Quelle: DLG-Merkblatt 381: Das Tier im Blick - Milchkühe



These 6: 

• Digitalisierung ist ständiger Begleiter von Landwirten, Agribusiness und der gesamten 

Wertschöpfungskette

• Im Zentrum der Entwicklungen stehen Plattformen und „neue“ Technologien wie Blockchain, KI

• Player der Wertschöpfungskette nutzen Plattformen, um Transparenz der Produktion und 

Prozesseigenschaften zu gestalten

• Landwirte beschäftigen sich intensiv mit den digitalen Möglichkeiten der Prozessoptimierung. Doch 

dies ist nur ein Anwendungsfeld. Genauso wichtig ist die Rolle der Landwirte in digitalisierten 

Geschäftsmodellen der Wertschöpfungskette. 

Innovationsbedarf: Digitalisierung nutzen

Innovationsfelder

- Digitale Technologien und 

deren Anwendung in der 

Landwirtschaft

- Betriebsführung



• Daten sind Betriebsmittel: Angebote für Landwirte entwickeln sich vom Einzelprodukt zu 

komplett-Dienstleistungen. Bsp.: „Der saubere Acker“ – statt Pflanzenschutzmittel kauft der 

Landwirt ein Gesamtpaket aus Mittelauswahl, Entscheidung Einsatzzeitpunkt etc.

• Plattformökonomie ist der Schlüssel für zentrale Datenerfassung - Landwirte müssen 

Dateneinsatz deshalb genauso systematisch planen wie Maßnahmen in Ackerbau und Tierhaltung

• Bezahlte Daten-Dienstleistungen ermöglichen Einflussnahme auf Datenverarbeitung, denn 

Datenschutz wird zum Wettbewerbsfaktor

Digitalisierung – Handlungsmöglichkeiten für Landwirte



Neue Geschäftsmodelle – auch für Landwirte? 

• Digitale Vermarktungsmöglichkeiten

• Umgehen von Handelsstufen



Neue Erkenntnisse benötigen Praxistransfer, um zu wirken! www.dlg.org/merkblaetter



Und immer wieder… Wissen erneuern und bereit für Dialog sein

Ausschuss Bewässerung Ausschuss Digitalisierung, Arbeitswirtschaft und Prozesstechnik

AS Gräser, Klee und Zwischenfrüchte

Ausschuss Schweinehaltung

Ausschuss Technik Tierhaltung

Ausschuss Ackerbau



1. Die Herausforderungen für die Landwirtschaft sind in der vergangenen Dekade 

stark gewachsen: Landwirte zwischen sich wandelnden gesellschaftlichen 

Erwartungen, Einkommenssicherung und offenen, internationalen Märkten. 

2. Landwirtschaft hat viel erreicht in Bezug auf Produktivität und 

Ressourceneffizienz. 

3. Es gibt zahlreiche Stellschrauben in der Produktion, mit denen auf 

gesellschaftliche Erwartungen eingegangen werden kann. Innovationen und 

deren Nutzung in der Praxis sind unverzichtbar. 

4. Zur Weiterentwicklung der Verfahren gehört Kommunikation - Kommunikation 

mit der Gesellschaft ist wesentliches Aufgabenfeld für jeden Landwirt! 

Resümee


